Jubiläum der Wanderausstellung „Schaut mal Kinder, was da fliegt“.

In diesem Jahr haben wir alle Ausgaben im Zusammenhang mit der Wanderausstellung „Schaut mal Kinder, was da fliegt“ verarbeitet. Die Ausstellung feiert im Jahre 2011  zehnjähriges Jubiläum ihrer Existenz. Die Zusammenfassung der grundlegenden Fakten wurde in einem selbständigen Beitrag verarbeitet, der die Anlage des Berichts bildet, und zur Veröffentlichung geeignet ist. 

Zehnjähriges Jubiläum der Wanderausstellung „Storch“ in der Slowakei

Vor zehn Jahren haben wir überlegt, was für eine Lehr- und kulturelle Form der Werbung wir wählen sollten, damit die grundlegenden Informationen, als auch Anregungen für aktive Stellungnahme zum Schutz des Weißstorchs (Ciconia ciconia) in der Slowakei zur Kenntnis breiter Öffentlichkeit kommen. Für ein ideales Modell wurde unsererseits die Verbindung von Text und Bildern an Paneelen mit Präparaten und anderen dreidimensionalen Exponaten gehalten. Hinsichtlich der Installierung haben wir uns auf die Nutzung der Raummöglichkeiten von Museen verlassen. So ist unser erstes Modell der anspruchslosen Ausstellung entstanden, gestaltet auf die Art und Weise einer Wandzeitung mit zeitgemäßen Unterlagen und Fotos. Zwölf Papierpaneele mit Abmessungen von 60x120 cm wurden zum ersten Mal im Jahre 2001 in den Räumen des städtischen Kulturhauses in Martin anlässlich der Bezirkskonferenz junger Naturwissenschaftler ausgestellt. Die Ausstellung hat die heimischen Aktivisten zu begleitenden Veranstaltungen mit Jugend angeregt, und sie wurde zu einer Wanderausstellung an lokalen Grundschulen. Durch ihre inhaltliche, faktographische Ausrichtung und Fotodokumentation wurden vor allem die Umwelterziehungsmitarbeiter an Arbeitsstellen des Staatlichen Naturschutzes, der Naturparks und Landschaftsschutzgebiete in der Slowakei angesprochen. Ihr Interesse am Ausstellen haben auch weitere Museen aus der ganzen Slowakei gezeigt. Bildnerische und literarische Werke der Besucher bildeten den Bestandteil der Ausstellung. Von diesen bildnerischen und literarischen Arbeiten über Storch entstand später eine selbständige Ausstellung unter dem Titel „Storch“. Auf Veranlassung und mit Unterstützung der Liechtensteinischen Stiftung CICONIA, als auch durch persönliche Führung deren Projektmanagers Herrn Reto Zingg haben wir im Jahre 2002 methodisches und Werbematerial zur Ausstellung erstellt. Die Unterlagen enthalten Vorschläge und Regelungen für Interessenten an unserem Umwelt- und Erziehungsprogramm „Storch“, als auch für kreative Freizeitnutzung der Jugend durch Beobachtung des Weißstorchs.  

Der einfache Transport der Ausstellung mit dem Personenkraftwagen verursachte die Entwertung von Unterlagen durch Abrieb. Aus diesem Grunde haben wir mit Unterstützung der Liechtensteinischen Stiftung CICONIA eine neue, aktualisierte Version der Ausstellung erstellt. Es waren wieder Ausstellungspaneele, abgedeckt mit Folie gegen Beschädigung.

In dieser Form wanderte die Ausstellung im Jahre 2002 ins Slowakische Museum für Naturschutz und Höhlenforschung in Liptovský Mikuláš. Die begleitende Veranstaltung zur Ausstellung war der Bau eines Storchnestes, Kenntnis- und bildnerischer Wettbewerb, als auch Projektion eines 12-Minuten-Films Weißstorch. Die Kinderzeichnungen belebten noch lange nach der Ausstellung den Expositionsraum, als auch Museumskorridore. Im Jahre 2002 haben wir darüber hinaus mehr als 200 Teilnehmer des Ostslowakischen Lagers für Natur- und Landschützer in Juskova Voľa angesprochen. Die Ausstellung im städtischen Kulturzentrum in Revúca war mit einem Vortrag für 120 Interessenten verbunden, die an der Eröffnung teilgenommen haben. An der Jahreswende wurde die Ausstellung vom Informationszentrum des Naturparks Muránska planina in Muráň genutzt. Von dort wanderte die Ausstellung im Jahre 2003 ins Landeskundliche Museum in Trebišov, ins Informationszentrum des Nationalparks Malá Fatra in Varín, in die Galerie des Bergwerksmuseums in Rožňava, als auch in die Ausstellungsräume des Staatlichen Naturschutzes in Banská Bystrica. Im Jahre 2004 hat man Interesse an der Ausstellung im Landeskundlichen Museum in Spišská Nová Ves, im Informationszentrum des Staatlichen Umweltschutzes in Prešov, im Museum der Regionen Gemer und Malohont in Rimavská Sobota, im Informationszentrum des Landschaftsschutzgebiets Cerová vrchovina in Rimavská Sobota, im Museum der Region Novohrad in Lučenec, als auch im Museum der Region Zemplín in Michalovce gezeigt. Im Jahre 2005 bildete die Ausstellung den Bestandteil von begleitenden Veranstaltungen an der Grundschule Jesenského in Lučenec, und in dieser Form wurde sie auch im Informationszentrum des Landschaftsschutzgebiets Ostkarpaten in Humenné präsentiert. 

Die Art und Weise der Verarbeitung, als auch die Form von Transport bei ständigem Wechsel der Orte haben die Lebensdauer einzelner Paneele beeinträchtigt. Im Jahre 2005 haben wir beschlossen, eine Innovation durchzuführen, und das Thema an den imprägnierten Banners mit Möglichkeit des Ausstellens auch in Außenräumen zu verarbeiten. An der Wende von Jahren 2005 und 2006 wurde die Ausstellung in der neuen Ausführung im Mittelslowakischen Museum in Banská Bystrica installiert. Im Jahre 2006 folgten kurz hintereinander monatliche Präsentationen der Ausstellung im städtischen Kulturzentrum in Sabinov, im städtischen Kulturzentrum in Moldava nad Bodvou, im städtischen Museum in Veľký Šariš, im Informationszentrum des Naturparks Niedere Tatra in Ružomberok. Im Kulturhaus der Gemeinde Zemplínske Hradište wurde die Ausstellung im Zusammenhang mit Eintragung der Gemeinde ins Slowakische Buch der Rekorde als der Gemeinde mit der größten Anzahl von Nestern des Weißstorchs in der Slowakei präsentiert. Nach dieser Veranstaltung wurde sie noch von Besuchern im Informationszentrum des Nationalparks Niedere Tatra in Liptovský Hrádok besichtigt. Ende 2006 wanderte die Ausstellung unter Patenschaft des Informationszentrums des Landschaftsschutzgebiets Vihorlat an sieben Grundschulen in Bezirken Michalovce und Sobrance. 

Im Jahre 2007 haben wir die Ausstellung in Räumen des Gebäudes von Umweltministerium in Bratislava präsentiert. Danach wanderte die Ausstellung ins Museum der Regionen Použie und Medzibodrožie in Kráľovský Chlmec. Im Jahre 2008 wurde die Ausstellung im Landeskundlichen Museum in Hanušovce nad Topľou präsentiert. Im Jahre 2009 hat das städtische Kulturzentrum in Nové Zámky das Interesse an der Ausstellung gezeigt. Die Ausstellung bildete den Bestandteil des Innenraums während der Konferenz von Naturwissenschaftlern aus Museen in Ungarn, in der Slowakei und in Rumänien in Zlatá Idka. Ende des Jahres wurde sie in der naturwissenschaftlichen Exposition des Museums von Zemplín in Michalovce ausgestellt. Kurzfristige Präsentationen der Ausstellung im Jahre 2010 wurden bei Aktivitäten mit der Öffentlichkeit in der Gemeinde Buzica und in Košice realisiert. Die Ausstellung hatte Erfolg bei Aktivitäten zum Schutz des Storchs, umgesetzt von Aktivisten in Hurbanovo. Am Jahresende wanderte die Ausstellung in die Bibliothek von P. Dobšinský der Region Gemer in Rožňava, wo sie bei der Abschlussbewertung von Aktivitäten des Umwelt- und Erziehungsprogramms „Storch“ im Bezirk Rožňava installiert wurde. Mit Unterstützung des Zuschusses der Karpaten-Stiftung haben wir die Zahl ausgestellter Banners um 6 weitere Stücke ergänzt. Die Ausstellung gibt in dieser Ausführung den kompletten inhaltlichen und aktuellen Überblick über den Stand des Nistens von Storch in der Slowakei. Im Frühling 2011 zog die Ausstellung Besucher des Donaumuseums in Komárno an, wo sie in drei Monaten von Rekordzahl 2.782 Besuchern besichtigt wurde. Am Jahresende konnten die Besucher des Polnisch-slowakischen Hauses in Bardejov die Ausstellung sehen. Das Interesse an der Präsentation von Ausstellung setzte fort. Für das Jahr 2012 haben wir bereits eine Anforderung bezüglich deren Präsentation im Museum in Bratislava, im Tatra-Museum in Poprad, als auch im städtischen Kulturzentrum in Žilina erhalten. 

Dank Unterstützung der Liechtensteinischen Stiftung CICONIA können wir nicht nur Transport, Installation, sondern auch begleitende Veranstaltungen, Druck von einfachen Werbeflugblättern, die Interesse und Informiertheit über die Situation bezüglich des Weißstorchs in der Slowakei erhöhen, realisieren. 

Während der zehnjährigen Geschichte wurde die Ausstellung „Schaut mal Kinder, was da fliegt“, die den Bestandteil des Umwelt- und Erziehungsprogramms „Storch“, unterstützt von der Liechtensteinischen Stiftung CICONIA, bildet, in 33 Städten und an 41 Orten der Slowakei installiert. Die Ausstellung wurde bisher von mehr als 21 Tausend Besuchern (durchschnittlich 514 Besucher) besichtigt. 

Die begleitende Veranstaltung zur Ausstellung „Schaut mal Kinder, was da fliegt“ ist die traditionelle Veranstaltung des Umwelt- und Erziehungsprogramms „Storch“ unter dem Titel Tag des Storchs. Es handelt sich um eine Aktivität für größere Gruppe von Interessenten, die je nach Interesse am Bau eines Storchennestes, an der Beobachtung vom Nest über Monokular unter der Leitung eines Ornithologen, an Projektion von Film, Fotodokumenten aus dem Storchenleben in Verbindung mit Diskussion, an Workshops mit Ausrichtung auf eigene bildnerische, literarische und Modellwerke, an die Herstellung von einfachen Hilfsmitteln und Souvenirs mit Storchenmotiv teilnehmen. Bis jetzt haben diese Aktivitäten an 40 Orten, und in einigen Städten auch wiederholt stattgefunden. Laut Aufzeichnungen haben 4.170 Teilnehmer an dieser Veranstaltung teilgenommen. 

Bildnerische, literarische Arbeiten und Modelle, die von Teilnehmern der Workshops oder Aktivitäten an Schulen hergestellt wurden, wurden zum Bestandteil selbständiger Ausstellungen von Kinderarbeiten. Bis jetzt haben seit 2002 mehrmals regionale Ausstellungen in den Städten Martin, Liptovský Mikuláš, Žilina, Rimavská Sobota, Michalovce, Rožňava, als auch Schulausflüge in Räumen von Schulen, die am Programm teilgenommen haben, stattgefunden. Im Ostslowakischen Museum in Košice haben drei landesweite Ausstellungen von Kinderarbeiten stattgefunden. Ausgestellt wurden bisher insgesamt 1.980 Arbeiten. Zum Schluss der Ausstellungen wurden die Autoren von Siegesarbeiten mit Sachwerten belohnt, und jeder Teilnehmer hat ein Souvenir, Werbematerial und Diplom für die Teilnahme erhalten.   

